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Clemencenus ſchwarze Tage.
Der Tiger will das franzöſiſche Volk wachrütteln.

Seine Staatsmänner haben es mehr als drei Jahre in
Hoffnungen und Verſprechungen gewiegt, immer den Sieg
für morgen beſtimmt angekündigt. Nun dämmert ihnen
die furchtbare Erkenntnis herauf, daß der leichtſinnig ver
ſprochene Erfolg beſtenfalls durch das Fegefeuer neuer und
ſchwerer Leiden zu erreichen iſt. So hat Elemencegau die
Herausgeber der großen franzöſiſchen Blätter zu ſich
kommen laſſen und ihnen einen Wein eingeſchenkt, deſſen
Genuß gerade niederſchmetternd gewirkt haben muß.
Allerdings reden ſich die Franzoſen in gewohntem Leichtſinn
ein, daß nur das Ausſcheiden Rußlands die heikle Lage ge
ſchaffen habe. Daß dieſes Ausſcheiden auch nur eine Folge
des Krieges und der ununterbrochenen Niederlage der za
viſchen Heere iſt, zu dieſer Erkenntnis ringt ſich der galliſche

Geiſt nicht durch. Woher ſoll aber Erſatz kommen, da
weder England, Frankreich noch Jtalien über die breit
ſchultrige Kraft verfügen, die Laſt des Krieges allein zu
tragen Die Hoffnung auf die Vereinigten Staaten iſt
nicht einmal ein Wechſel auf Sicht, denn das Millionen
heer kann nicht über den Atlantiſchen Ozean marſchieren,

dauern n

heute bereits eine Macht zweiten Ranges ine Volks
kraft hat einen Schlag erlitten, von dem es ſich nur in
Jahrzehnen, wenn überhaupt, erholen kann. Wohl fehlt es
nicht an tröſtenden Vergleichew mit dem Zuſammenbruch
nach den napoleomiſchen Kriegen Frapkreich hatte damals
auch ſchwere Einbußen an Menſchen umd Wirtſchaftskraft
erlitten. Aber die Vorausſetzungen einer neuen Entwick
lung waren verhältnismäßig günſtiger. Europa war noch

ein jungfräulicher Erdteil, der in das induſtriell-kapita
liſtiſche Zeitalter erſt eintrat. Heute iſt der Reifezuſtand
erreicht, ſo daß nur jene Staaten in dem harten Wettbewerb
durchzuhalten vermögen, die über Rohſtoffe und Menſchen
kräfte verfügen. Dazu iſt Frankreich mit Schulden be
laſtet, die jetzt ſchon die Hälfte ſeines Nationalvermögens
von zweihundert Milliarden Mark betragen. Und dieſe
Laſt wird noch wachſen, hat überdies zu erwarten, daß die
ruſſiſchen Milliarden in abſehbarer Zeit doch notleidend
werden.

Die Beutepolitiker, die Frankreich betrogen und belogen
haben, ahnen das unabwendbare Verhängnis. Aber ſie
ahnen auch die wilde Leidenſchaft der galliſchen Volks
feele, ſie wiſſen, daß die Pariſer Kommune nicht ein Zu
fallsergebnis von geſtern war, ſondern ſich in einer furcht
baren Neuauflage wiederholen kann und muß. Das iſt
eine innere Angelegenheit Frankreichs, die indeſſen auf
die äußere Politik zurückwirkt. Noch immer wird den
Franzoſen der ſichere Sieg vorgegaukelt, weil es ihren
Staatsmännern an Mut fehlt, die Wahrheit zu offen
baren Auch Clemenceau macht keine Ausnahme. Er
will mit der Wahrheit ſpielen, will, unbekümmert um die
Mittel, den Kriegswillen aufpeitſchen, Hoffnungen vor
gaukeln, deren Erfüllung die Franzoſen zudem auch nicht
retten würde. Wie dieſer Krieg die zariſchmoskowitiſche
Gefahr für Europa beſeitigte, ſo wird er auch die galliſche
Unruhe erſticken, die wie eine Wetterwolke ſeit Jahrhun
berten über dem Feſtland lag. Und England? Es ahnt
das gleiche Verhängnis, es weiß, daß eine Niederlage,
ſelbſt ein unentſchiedener Ausgang die Gefahr der Ab
ſplikterung der Kolonien zur greifbaren Tatſache macht.
Und deshalb der Widerſtand ſeiner Jmperialiſten, deshalb
die krankhafte Hoffnung, die Mittelmächte würden ſchließ
lich doch zuſammenbrechen.

Die politiſche Betätigung
der Beamten.

Die mit der Wahlrechtsdebatte Werner inner
politiſchen Auseinanderſetzungen im preußiſchen Abgeord
netenhaus fanden am Mittwoch eine Fortſetzung in der
Erörterung üben die Vaterlandspartei. Anders
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als im Reichstag vollzog ſich die r e e im
preußiſchen Abgeordnetenhaus. Denn da hier die Mehr
W der Konſervativen, Freikonſervativen und National
iberalen Anhänger der Vaterlandspartei ſind, ſo war

damit auch gegeben, daß die Vaterlandspartei im preußi
ſchen Abgeordnetenhaus eine große Stütze finden würde.
Den Anlaß zur Debatte bot ein Erlaß des Miniſters des
Jnnern, der es als unerwünſcht bezeichnete, wenn die Be
amten, denen der Beitritt zur Vaterlandspartei freiſtehe,
in Wort und Schrift für die Beſtrebungen der Vaterlands
partei eintreten würden. Dieſer Erlaß wurde von dem
nationalliberalen Abg. Fuhrmann als Antragſteller aufs
entſchiedenſte bekämpſt, weil er die Beamten in ihrer
Meinungsfreiheit behindere und offenſichtlich gegen die
Vaterlandspartei gerichtet ſei. Abg. Fuhrmann, der ſich
während des ganzen Krieges bei älldeutſchen Organiſa
tionen ausgezeichnet hat, verherrlichte die Leiſtungen der
Vaterlandspartei und ihres Vorſitzenden Tirpitz. Wenn
man Herrn Fuhrmann ſo ſprechen hörte, konnte man
glauben, daß das Schickſal des deutſchen Reiches einzig
und allein von dem Wirken der Deutſchen Vaterlands
partei abhängig ſei. Jhm blieb der Miniſter des Jnnern
Dr. Drews die Antwort nicht ſchuldig. Dieſer lehnte
ein Urteil über die Vaterlandspartei ausdrücklich ab, er
khärte aber, daß ſein Erlaß keinerlei Ausnahmebeſtim
mungen gegen die Vaterlandspartei enthalte. Mit er
freulicher Deutlichkeit ſprach ſich der Miniſter für die poli
tiſche Meinungsfreiheit der Beamten aus. Er erklärte
unter Beifall der Linken, daß alle Parteien für
die Behörden gleich S e die Regierung
n g Staendeuntte. des Kön

Nach Anſicht des Miniſters ſteht es den Be
amten vollkommen frei, welcher Partei ſie ſich anſchließen
wollen, nur dürften ſie nicht zu einer Partei gehören, die

m Vaterland übe. Für die politiſchen Beamten
gen Einſchränkungen gegeben: Der politiſche Be

aterlaſſen, auf nachgeordnete Beamte einen
Druck auszuüben, einer beſtimmten Partei beizutreten.

i n Beamten, die die Politik der Regierung
nterſtützen müßten, dürften die Amtsräume nicht zu

politiſchen Agitationen benutzen.
Sehr wirkſam und unter großer Aufmerkſamkeit des

r Hauſes ſprach der fortſchrittliche Abg. Kanzo w.
r billigte die Erklärungen des Miniſters. Die Fort

ſchrittliche Volkspartei Aſt von jeher dafür eingetreten, daßdie Beamten in ihrer polſtihen Betätigung nicht be
hindert werden. Leider ſei dieſer Grundſatz früher häufig
nicht durchgeführt worden. Abg. Kanzow mißbilligt den
Mißbrauch der Amtszimmer zu politiſchen Agitationen
und den Druck der Vorgeſetzten auf ihre Antergebenen im
Intereſſe irgendeiner Partei. Sehr glücklich rechnete Abg.
Kanzow mit der alldeutſchen Agitation und ihren unſer
innerpolitiſches Leben vergiſtenden Treibereien ab.
Gegenüber dem Vorwurf des Abg. Fuhrmann, daß ſich die
Fortſchrittliche Volkspartei für die Friedensreſolution des
Reichstags auf die Oberſte Heeresleitung berufen habe,
wies Abg. Kanzow ſehr energiſch auf die Verſuche hin,
die Oberſte Heeresleitung vor den Wagen der Vaterlands
partei zu ſpannen. Dauernd von lebhaftem Beifall der
Linken begleitet, kenngeichnete er die Vaterlandspartet,
die den Burgfrieden gefährdet und innerpolitiſche Ziele
verfolgt. Zum Schluß befürwortete Abg. Kanzow einen
fortſchrittlichen Ankrag, der den Beamten die politiſche
Übergeugungsfreiheit ſichert, aber die Benutzung derDienſeraume und die Ausnutzung der Dienſtgewalt zu

arteipolitiſchen Agitationen verbietet. Als Anwalt der
aterlandspartei trat der Konſervative von Hennigs

auf. Der Zentrumsabg. Beyer verhielt ſich reſerviert.

t eDer Weltkrieg
Ein teures Kriegsjahr für die Entente.

Das Jahr, das der Zurückweiſung des deutſchen Frie
densangebotes am 12. Dezember 1916 folgte, kommt der
Entente teuer zu ſtehen. Abgeſehen von dem Verluſt an
Menſchen Makerial, Gerät und Ländern erreichen die
reinen Kriegsausgaben eine ungeheure Höhe. Nach
Entenkeberichten gaben in dieſem einen Jahr aus: Eng
land 53, Frankreich 353, Rußland 46, Jtalien 12,2,
Amerika 58,1 Milliärden Mark das ergibt die gewaltige
Sumane von 200 Milliarden Mark für ein einziges Kriegs
jahr. Demgegenüber ſtehen für Deutſchland 86, Hſter
reich Ungarn 18,7, die Türkei 066 und Bulgarien 054,
zuſammen für die Mittelmächte 56 Milliarden
Mark die ungeheuren Zahlen der Entente bedeuten eine
bedenkliche Zunahme gegen die früheren Kriegsjahre.

Deutſche Friedensmitteilung nach England
Reuter meldet aus London Jm Unterhauſe fragte ein

Abgeordneter, ob die britiſche Regierung von

sworts ſtehen

den Mittelmächten Friedensanträge erhalten habe und ob die Regierung darüber eine Er
klärung abgeben könne. Balfour antwortete

Da die Volkskommiſſare in Petersburg es für gut be
funden haben, einen vertraulichen Bericht des ruſſiſchen
Geſchäftsträgers in London bekannt zu geben, ſteht nichts
mehr im Wege, zuzugeben, daß die Regierung ſeiner bri
tiſchen Majeſtät im September 1917 von Deutſch
land durch Vermittlung eines neutralenDiplomaten eine Mitteilungerhielt, daß es
der deutſchen Regierung ein Vergnügen be
reiten würde, der britiſchen Regierung eine
Mitteilung über den Frieden zu machen.Die britiſche Regierung antwortete darauf, daß ſie be
reit ſei, jede Mitteilung in Empfang zu nehmen, die
ihr die deutſche Regierung zu übermitteln wünſche, und
daß ſie bereit ſei, darüber mit ihren Verbündeten zu be
raten. Die britiſche Regierung verſtändigte die Regie
rungen Frankreichs, Jtaliens, Japans, Rußlands und der
Vereinigten Staaten von dem deutſchen Antrag und von
ihrer Antwort darauf. Hier erhiel en wir keine
Antwort und haben ſeitdem auch keine ſonſtigen amt
lichen Mitteilungen in dieſer Angelegenheit erhalten.

Nach der Wiedergabe obiger Meldung in anderen Blät
tern ſoll die deutſche Mitteilung nach London
bereits im Dezember 1916 und nicht erſt im Sep
tember 1917 exfolgt ſein.

Wiederaufnahme der Waffenſtillſtands
Verhandlungen mit Rußland,

n e egrgrben- Agentur meldet Am28. November nachts iſt un ſfe e Fr eden s g b o
nung entſprechend der Verabredung in Breſt
Ditowſk eingetroffen und hat die Abordnungen
der Mittelmächte am 29. mittags getroffen. Außer
von dem Rat der Volkskommiſſare beauftragten Vertretern
der politiſchen Parteien nahmen an unſerer Abordnung
von Armee und Flotte entſandte militäriſche Ver
tr et er teil, um notwendige Aufklärungen zu geben.
über einige Punkte iſt in den erſten Sitzungen ein Ein
verſtändnis erreicht worden. Die bürgerliche Preſſe hatte
einen Mißerfolg dieſer Verhandlungen auspoſaunt, iſt
aber nicht übel enttäuſcht worden. Jhr Lügenunternehmen
wird in allen Punkten entlarvt werden, die ausgefallenen
Erfindungen von einer Räumung Petersburgs, einer Ab
tretung Finnlands, einer Zurücknahme der Front um

e hundert Werſt werden von jedermann genügend gewürdigt

werden. Die Unterbrechunge der Waffenſtill-
ſtandsver handlungen auf eine Woche wurde auf
ruſſiſcher Seite dazu beſtimmt, ſich noch einmal an die
Alliierten zu wenden und noch einmal die Soldaten
und Proletarier aufzurufen, nachdrücklich in den Gang der
Ereigniſſe einzugreifen. Dieſer Entſchluß iſt ausgeführt
worden. Der Rat der Volksbeauftragten hat den alli-
ierten Ländern vorgeſchlagen, an den Friedens

welprechüngen eil zunehmen aber keine
Antwort iſt vernehmbar geworden. Die Verantwort
lichkeit fällt auf ſie.

Die ruſſiſche Abordnung reiſt ab, um die Waffenſtill
ſtandsverhandlungen fortzuſetzen. Sie reiſt, geſtützt auf
die moraliſche Kraft der ſiegreichen Revolution der Ar
beiter und Bauern, ſie reiſt, um die Kanonen zum
Schweigen zu bringen und die Gewehre ſich
ſenken zu laſſen an der ganzen Front vom
Baltiſchen bis zum Schwarzen Meer. Die
ruſſiſche Abordnung wird die begonnenen Waffenſtill
ſtandsverhandlungen zum Abſchluß bringen, ſie wird fort
fahren, wie ſie angefangen hat, nicht wie einer, der ſich
ergibt, ſondern als bevollmächtigke Vertkrekung des Landes,
eines aufrechten Volkes, auf welches die Blicke von Mil
lionen und aber Millionen von Arbeitern und Soldaten
der ganzen Welt gerichtet ſind.

Jn den vorgeſtrigen Abendſtunden war in Berlin
das Gerücht verbreitet, die Verhandlungen mit
Rußland wären abgebrochen worden, weil die
Ruſſen die Evakuierung Polens, Litauen s und
Kurlands verlangt hätten. Die ruſſiſchen Unterhänd-
ler wären darauf zur Einholung neuer Jnſtruktionen nach
Petersburg gereiſt. Wie wir feſtſtellen konnten, handelt
es ſich hier um eine Erfindung der ni cht das ge
ringſte Poſitive zugrunde liegt. Die Verhand
lungen gehen vielmehr ruhig weiter.
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Die Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen

wird aus Berlin gemeldet: Jn Flandern blieb am
11. Dezember bei trüber Sicht die Gefechtstätigkeit auf
der ganzen Front e im allgemeinen gering, nur
während der Nacht lebte die Feuertätigkeit beiderſeits des
Nieuport Kanals vorübergehend auf. Eigene Patronillen
brachten Gefangene ein. Bahnanlagen und Lager bei
Hpern und Kemmel wurden mit beobachtet guter Wirkung

mit Bomben belegt.
Jm Artois griff am 11. Dezember gegen 5 Uhr nach

mittags nach ſcharfer Feuerſteigerung eine feindliche Groß
patrouille unſere Stellungen an. Sie wurde im Nah
kampf im Gegenſtoß geworfen, während wir bei Oppy und
Gavrelle bei erfolgreichen Unternehmungen Gefangene aus
der feindlichen Stellung holten.

Auch auf dem Kampffelde von Cambrai war die Feuer
tätigkeit nur zeitweiſe lebhaft.

Nordöſtlich Reims wurde am Morgen ein feindlicher
Patrouillenvorſtoß abgewieſen.

Jn der Champagne drang nach kurzer Feuervorberei
tung eine ſtarke feindliche Erkundungsabteilung in unſere
Stellung ſüdöſtlich Tahure ein, wurde aber im Gegenſtoß
unter ſchweren Verluſten ſofort wieder hinausgeworfen.

Der Luftkrieg.

Ein engliſches Luftſchiff vern'chtet.
Eines unſerer Marineflugzeuge, Führer Oberleutnant

zur See Chriſtianſen, hat bei einem Aufklärungsflug in
den Hoffden am 11. Dezember vormittags das engliſche
Luftſchiff „O 27“ vernichtet. Das Luftſchiff
ſtürzte brennend in die See.

c

An der italieniſchen und wazedoniſchen Front
haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
abgeſpielt.

Aus Paris berichtet man, daß die Regierung beſchloſſen
habe, Sarrail von der Leitung der Saloniki Ex
pedition abzuberufen. Jn parlamentariſchen
Kreiſen nennt man den ehemaligen Kriegsminiſter Gene
ral Roques oder den General Man gin als ſeinen
Nachfolger Man muß ſich überdies erinnern, daß
Elemencegu ein Gegner der geſamten Saloniki Expedition
war, es könnte demnach ſein, daß die Abberufung
Sarrails den Anfang vom Ende dieſer Expedition
bedeutete. Die franzöſiſche Zenſur hat übrigens die Pa
riſer Blätter daran verhindert, dieſe Nachrichten von der
Abberufung Sarrails zu verbreiten.

Der türkiſche Krieg.
über Jeruſalems künftige Stellung

meldet Reuter: Die Beſetzung Jeruſalems hat Probleme
von großer internationaler Bedeutung mit ſich gebracht.
Jeruſaglem wurde vor der britiſchen Armee mit Hilfe von
franzöſiſchen und italieniſchen Truppenkontingenten er
bert. Es verlautet, daß General Allenby einen b

rend gleich

auf den nationalenwie Schulen, Klöſter uſw., gehißt werden ſoll.

che und italien tD. Dre De Ieitig die franz öſtſ
ſitzungen dieſer Länder,Beſi

wird der Belagerungszuſtand verhängt werden. Es wer
den keine Verſuche unternommen werden, die n
h der Stadt vor dem allgemeinen Friedensſchluß
zu regeln. Inzwiſchen wird die Stadt als im militä-
riſchen Beſitz des Generals Allenby befindlich
betrachtet werden. (Wie lange Jeruſalem im engliſchen
Beſtß bleibt, werden die kommenden Tage und Verhand
e lehren; ſicherer engliſcher Beſitz iſt es noch keines
wegs.

L

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Eins unſerer UBoote hat im Atlantiſchen Ozean
neuerdings

drei Dampfer und einen Seglervernichtet, und zwar den engliſchen Dampfer „Elgenga“
mit Haſer, den engliſchen Schoner „Canoptum“ mit
Grubenholz, ſowie zwei größere bewaffnete Dampfer.

Welch beträchtliches Artilleriem atertal den
Feinden durch die Tätigkeit unſerer ABoote für
immer entzogen wird, geht daraus hervor, daß eins
unſerer kürzlich von einer Fernfahrt im Mittelmeere zu
rückgekehrten Boote auf ſeiner Reiſe nicht weniger als
10 Geſchütze mit den verſenkten Schiffen in die Tiefe
ſchicken konnte. Soweit bisher bekannt, ſind ſeit Beginn
des UBootkrieges allein bis zum 1. Oktober d. J. nicht
weniger als

1116 Geſchütze mit feindlichen Handelsſchiffen verſenkt,
während 29 Geſchütze von u unſeren A-Booten

erbeutet werden konnten. Zu dieſen bekannten Ver
luſten kommen auch noch die Einbußen an Artillerie der
ſehr großen Anzahl unbekannter verſenkter Dampfer.
Außer den Geſchüßen verſinkt mit den Dampfern natürlich
auch die zu ihnen gehörige Munition.

e

Der Krieg in den Kolonien,
Das Ende von DeutſchOſtafrika

Aus Deutſche Oſtafrika iſt der Durchbruch des
Generals v. Lettow-Vorbeck nach Portugieſiſch Oſtafrika
gemeldet worden. Auf eine vom Kommando der Schutz
kruppen über dieſe neueſte kühne Tat erſtattete Meldung
hin hat Generalfeldmarſchall von Hinden-
burgan Staatsſekretär Dr. So lf ſolgendes Telegramm
gerichtet. Das Schutztruppenkommando hat mir Meldun9 ggemacht von der neueſten Wafſentat des Reſtes unſerer

e Schutztruppe unter General von Lettow
Worbeck. Nach den letzten Nachrichten ſchien es keinen

ritiſchen

ſche Botſchaft

Zuerſt

freudige Kunde, daß die Kraft der Heldenſchar ungebrochen
iſt, daß ſie die deutſche Flagge im ſchwarzen Erdteil weiter
hochhält, in der feſten Hoffnung auf den kommenden
Sieg der deutſchen Waffen in Europal! Nur
eine Truppe, die rückhaltlos ihrem e vertraut, und
ein Kommandeur von der Tatkraft des Generals von
Lettow ſind zu derartigen Leiſtungen befähigt, denen auch
der Gegner ſeine Achtung nicht verſagt, die uns aber mit
Stolz und Bewunderung erfüllen. Auch wenn die tapfere
Schar ſpäter noch der Übermacht der Feinde erliegen
ſollfe, wird die Geſchichte dieſes Krieges den General von
Lettow und ſeine Truppe rühmend hervorheben. Gott
helfe weiter!

Im Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Amerikas Schifſsraub.
Der Pariſer „New York Herald“ meldet aus New Vork,

daß der Präſident ein Dekret unterzeichnet habe, durch
welches 320 neutral Schiffe für die Lande s
verteidigung beſlagnahmt werden.

Neue Kriegserklärung an Hſterreich-Ungarn.
Reuter meldet am 11. Dezember aus New York:
Panama hat SſterreichAngarn den Krieg erklärt.
Dieſe neue Kriegserklärung an unſeren Verbündeten

iſt eine ſelbſtnerſtändliche Koloe der Kriegserklärung der
Vereinigten Staaten an die Donaumonarchie, wie denn
guch anzunehmen iſt. daß auch die übrigen amerikaniſchen
Stagaten, die im Schlepptau Waſhingtons Deutſchland den
Krieg erklärten, nun mehr nach und nach auch zu Hſter
reich-Angoarn in ein feindliches Verhältnis treten werden.
Die militäriſche Bedeutung der neuen Kriegserklärung iſt
belanglos.

Die Vorgänge in Nußzland.
Herabſetzung der Staatsſchuld

Der neue Geſandte der Bolſchewiki in Stockhohm, Wo
rowſki, erklärte auf Fragen, er ſei überzeugt, daß die
verfaſſunggebende Verſammlung die Regie
rung der Bolſchewiki unterſtützen und ſich für
die Um abhängigkeit Finnlands wnd Polens
ausſprechen werde. Er betrachte es als ſelbſtverſtändlich,

daß die Befeſtigungen auf den Aglandsinſeln
beſeitigt, und daß es der Bevölkerung Finnlands und
der Aalandsinſeln überlaſſen werde, ſelbſt über das zur
künftige Schickſal der Jnſelgruppe zu beſtimmen. Schließ
lich erklärte er noch, daß die ungeheure Staatsſchuld Ruß
lands herabgeſetzt werden müſſe, da Rußland ſie unmög
lich bezahlen könne.

Ermordung des Exzaren.
Nach einem Londoner Havas-Bericht meldet die Times:

Aus der ruſſiſchen Botſchaft in Waſhington verlautet ge

herirhten hinte Die fapan fſchebeſtätigt eine Meldung aus Tokio, wonach

japaniſche Truppen in Wladiwoſtok eingerückt
ſind. Es befinden ſich darunter auch Pioniere, um die
Arbeiten am Hafen und an der Endſtation der ſibiriſchen
Bahn zu fördern.

Deutſchland.
Neue Ordensritter. Dem Kommandeur eines

württembergiſchen Gebirgsbataillons, dem württembergi
ſchen Major Sproeſſer, und dem württembergiſchen
Sberleutnant Rommel, die mit Teilen ihres Gebirgs
bataillons im Verein mit preußiſchen Kameraden den
Monte Matajur geſtürmt haben, wurde der Pour le
mérite verliehen

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Herr v. Kühl
mann, iſt Dienstag abend in Dre den eingetroffen.

Die Ernennung des Direktors im Reichsamt des
Jnnern Dr. Lewald zum Unterſtagtsſekretär im Reichs
amt des Jnnern und die des Vorkragenden Rats Dam
mann zum Direktor in dieſem Reichsamt wird vom
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Zum Leiter der neuen e im Miniſterium des Jnnern iſt, wie in Abgeordnetenkreiſen ver
lbautet, der Kölner Redakteur Dr. Dreſemann, lang
jähriger Vorſitzender des rheiniſch weſtfäliſchen Preſſevereins und früherer Auslandsredakteur e

zwei weitereVolkszeitung, berufen worden dem nochPreſſefachleute zur Seite geſtellt werden ſo en.

Der ungekrönte gegen den gekrönten König von
reußen. re von Heydebrand wird der ungekrönte
önig von Preußen genannt. Mit Bezug auf ſein Auf

treten in der Wahlrechtsdebatte ſchreibt Friedrich Nau
mann in der „Hilſe“. „And wenn der c ſelbſt er
ſchiene und alle Eide ſchwören würden, daß das gleiche
Wahlrecht zu nen önigtum gehöre, wie der rote
Purpur zur goldenen Krone, ſo würde Heydebrand könig
licher ſein als der König und wie ein letzter kleingewor
dener Goliath der Romantik allem Modernismus den
Krieg erklären. Man braucht ſich nur dieſen Mann wegudenken, und die ganze Debatte über das Leuhiſche

ahlrecht wird zur Oberflächlichkeit Die Konſerva
tiven fühlen, daß es -prafktiſch iſt, dieſe Angelegenheit als
Gewiſſensfrage vortragen zu laſſen. Alſo: es iſt in der
Tat eine Gewiſſensfrage

Die Wahlvorlage geſichert? Das Augsburger Zen
trumsorgan, die „Augsburger Poſtzeitung“, ſieht eine
Mehrheit für die preußiſche Wahlrefo rm
zeſichert. Es warnut die Konſervativen davor,
ich jetzt nochmals zu iſolieren und auf die Mitwir-
kung des Zentrums zu hoſßfen, und ermahnt ſie,
an der Neugeſtaltung ieber teilzunehmen,
damit die wotwendigen Vorbehalte und Sjcherungen, die
guch das Zentrum wünſche, unter ihrer Mitarbeit ge
ſchaffen würden

Teuerungszulagen für Beamte. Jm Staatshaus
haltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes erklärte der Fi
nangz miniſter ſich damit einverſtanden, daß die ve rhei
vrake ten Beamten eine einmalige Teuerungs-
zu lage von 200 Mk. für jedes Kind 20 Mk. mehr)Ausweg aus ihrer a enden m Lage mehr zu geben,

ſchien das Keſſeltreiben beendet zu ſein. Statt deſſen die und die un verheirateten 150 Mk. erhalten. Der Miniſter

ikolaus II. ſei von ſeinen Wächtern ge

d ein gleiches Vorgehen im Reiche zu, konnte aber eine
ſ n der laufenden Kriegsbeihilfe jetzt nicht in Aus
i ellen,Vom Reichsverband deutſcher Städte. Die beiden

Vorſitzenden des Reichsverbandes deut cher Städte,
Bürgermeiſter Saalmann in Pleß und Erſter Bürger
meiſter Dr. Belian in Eilenburg, wurden am Sonnabend
im Miniſterium des Jnnern vom Staatsminiſter Dr.

Drews empfangen. Jn der Frage der Umformung des
Herrenhauſes wünſchten ſie, eine Wahl der Städtevertreter
durch die Provinziallandtage zu vermeiden, und empfahlen
Einrichtung beſonderer Wahlkörper der beteiligten Städte
Auf die Frage nach dem Stande der Verwalkungsreform
wurde mitgekeilt, daß zu den Drewsſchen Vorſchlägen das
Staatsminiſterium noch nicht endgültige Stellung ge
nommen habe.

Die Zukunft Polens. Jn Wiener diplomatiſchen
Kreiſen erhält ſich ſeit einigen Tagen das Gerücht, daß in
der polniſchen Frage neue Entſcheidungen
gefallen ſeien. Danach ſoll nicht nur eine Perſo
nalunion, ſondern eine Reglunion zwiſchen der
Monarchie und Polen geplant ſein. Galizien ſoll bei
Hſterreich bleiben, doch ſoll das Land geteilt und in ein
neues Kronland Oſtgalizien mit Rückſicht auf die dortige
Lage und der ukrainiſchen Volksmehrheit gebildet werden.
Eine nationalliberale Mahnung an die National

liberalen. Die „Breslauer Zeitung“ erhält ron einem
nationalliberalen Führer Schleſiens, Profeſſor Janſen in
Glogau n Zuſchrift Wer auch nur einigermaßen
Einblick in das Weſen konſervativer Politik unter Heyde-
brands Führung getan hat, der wußte ſchon längſt, daß
dieſe Partei, durch den ſatten Genuß glänzender Privile
e geblendet, die Fühlung mit dem geſunden Sinn desolkes völlig verloren hat. Deshalb ſoll man ſie ruhig
dem Schickſal überlaſſen, dem noch kein Sünder entkommen
iſt. Die Abſtimmung über das gleiche Wahlrecht
wird dieſe Partei richten. Um ſo auffälliger muß
es uns angeſichts dieſes furchtbaren Trauerſpiels be
rühren, daß allein Anſchein nach auch in der Nationallibe
ralen Partei gewiſſe Geiſter noch nicht wiſſen, wohin der
Weg geht. Glauben dieſe Kreiſe etwa, mit einem un
klaren und ungerechten Pluralwahlrecht noch Eindruck
machen zu können? Heute, wo Krone und Volk ſchon ent
ſchieden haben Es müßte doch jedem unter ihnen die
Tatſache die Augen öffnen, daß Friedberg aus einem
Wahlſaulus ein Paulus geworden iſt. Alle Achtung vor
ſeiner geläuterten Überzeugung! Sollte der rechte Flügel
unſerer Partei trotzdem lieber gegen Vernunft, König und
Volk in eine unſinnige Oppoſition treten, dann ſollen
dieſe Herren ſich aber auch über die Zukunft keiner Täu
ſchung hingeben. Wir müſſen es ablehnen, mit ſolchen er

klärten Gegnern eines geſunden Fortſchritts Schulter an
Schulter in den nächſten Wahlkampf einzutreten. Auch
das hat Friedberg richtig e en Wollen ſie trotz
dem mit den Konſervativen gehen, dann wird auch an
ihnen ſich erfüllen das Dichterwort: „Die Götter wollen
dein Verderben fort eile ich nicht mit dir e

Der Friedens-Nobelpreis für das Genfer Rote
Kreuz. Das norwegiſche Nobelkomitee teilte dem Comité
International der la Grois Rouge de Genève (Genfer Roten
Kreugz) den Friedenspreis für 1917 zu,
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Halle, 12. Dez. Der Mitherausgeber von Schmeils

Naturwiſſenſchaftlichein Unterrichtswerk und des vom
Keppler-Bund veröffentlichten Sammelwerks Moderne
Naturkunde Prof. Dr. Räbes wurde als Direktor des
Städtiſchen Muſeunms nach Mühlheim a. d. Ruhr berufen.
Rabes iſt Verfaſſer volkstümlicher wiſſenſchaftlicher Werke
und eines Leidfadens für biologiſchen Unterricht. Er iſt
außerdem wiſſ n Beirat der vom Kultusminiſter
begründeten Zentralſtelle für naturwiſſenſchaftlichen
Unterricht

Weißenfels, 18. Dez. Jn Reichardt swerben
wurden nachts beim Landwirt Hugo Reiſchke 63 Hühner
geſtohlen. Sie wurden im Stalle abgeſchlachtet, und
nur eine Henne übrig gelaſſen Jn Würchwitz bei
Zeitz geriet das neunjährige Töchterchen des Oberſchwei-
gers Chriſtian Wäge an das Keſſelfeuer. Das Kind erlitt
dabei ſo ſchreckliche Brandwunden, daß es unter großen
Schmerzen ſtarb.

Nordhauſen, 12. Dez. Aus dem ſüdharziſchen Nachbarſtädtchen Neuſtadt unkerm u e berichtet:
Am letzten Freitag hat der in den 70er Jahren ſtehende
Kreisſchonſteinfegermeiſter Schmidt der vor einiger
Zeit ſich mit einer jungen Frau wieder verheiratet hat, aus
Eiferſucht vor der Tür der Schlafſtube ſeiner Frau ein en
Scheiterhaufen errichtet und ſich darauf geſetzt
und ihn angezündet, ww ſich und ſein Hab und Gut
u verbrennen. Der alte Mann, der bereits ſchwere
randwünden erlitten hatte, wurde gerettet und ver

bunden und ſodann in Haft genommen.
F. Kaſſel, 12. Dez. Ein r n nierter Hoteldieb

v in einem hieſigen Hotel ſehr „erfolgreich gearbeitet.
Vor einigen Tagen begehrte ein gut bürgerlich gekleideter
junger Mann mit zwei großen Koffern ein gutes Zimmer
auf den Preis kam es ihm nicht än, nur hätte er es ſehr
eilig, da er, wie er ſagte, bereits am andern Morgen
5. Uhr mit dem DeZuge weiterfahren müſſe. Seine
Wünſche wurden ihm erfüllt. Am anderen Morgen aber
waren die Hotelgäſte um eine bittere Erfahrung reicher.
Jhnen waren von dem jungen Mann ſämtliche Stiefel und
Kleider, die im Korridor hingen, geſtohlen worden. Außer-
dem hatte er noch Bettbezüge, Tiſchdecken, Läufer uſw. mit
genommen. Dem Hotelbeſiher iſt durch dieſen raffinierten
Diebſtahl ein Schaden von über 1000 Mark entſtanden.

Dresden, 11. Dez. Die fortſchrittliche Fraktion der
Zweiten Kammer hat einen Antrag eingebrächt, der die
glsbaldige Aufhebung aller Vorrechte der Ritterguts
beſitzer, insbeſondere auf dem Steuergebiet, verlangt.
Die Nationalliberalen werden bei der Reichstags
erſatzwahl in Bauten den fortſchrittlichen Bewerber
Pudorr wählen, deſſen Ausſichten weſentlich ſteigen

Leipzig, 13. Dez. Die Sicherſtellung von Friſchfleiſch
in der Woche vom 17. bis 23. Dezember wird in voller
Höhe der Fleiſchkarte erfolgen. Für den Kopf werden
250 Gramm Fleiſch mit Knochen, einſchließlich 60 Sramm
Einheitswurſt, ausgegeben.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner z Merfſoburg,

e



zeigen.Fur die r ke der Angeigen
an beſttmmt vorgeſchriebenen Tagen
eder Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen, jedoch
werden die ünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

D an K.
Zurückekehrt vom Grabe

meiner einzigen, unvergeß
lichen Tochter
Charlotte Fehrmann

ſage ich allen, die ihr wäh
rend ibrer kurzen, ſchweren
Krankseit ſo hilfreich zur
Seite ſtanden und ihr das
letzte Geleit oaben, meinen
herzlichſten Dank Ferner
Dank den lieben Mitſchüle
rinnen der Mittelſchule für
die ſchöne Kranzſpende und
die troſtreichen Worte am
Grabe.

Werſeburg, 18. Dez 1917.
Die trauernde Witwe

Minna Richter
nebſt allen Angehörigen.

Ausgabe d. Zuſatzfettmarken

für werdende Murter, Wöchnenen und Kranke auf Grund
ärztlicher Verordnung, ſowie für
Spetiſewirtſchaften

im Laden Burgſtraße 13
Freitog den 14. Dezember 1917,
vormittags von 8 l Uhr und
nachmittog von 33 6 Uhr

Er Merſeburg, den 183. Dez. 1917.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A Il 3159 17.
Bekanntmachung.

Die Auszutlnug der Kriege
Aterſtützungen erfolgt in nach
Kebender Reibenfolge:
Montag den 17 Dezember 1917:

L render 1 600 vorm. 8-—9 Ubr
691 5990969 101000 1012900

1201 1800 12 12
Dienstag den 18. Dezember 1917
Lt. Nr. 13 n m vrm. e ſo

i8 n J

h ein vorm.
Merſeburg, den 13. Dez. 1917.

Die Lahlteſe

Grundſtücks und
Ackerverkauf.

Sonnabend den 15. Dez. B.
nächmittags 4 Uhr,

findet im gache'ſchen Saſthof zu
Frankteben der Verkauf des den
Erben des verſtorb. Gutsbeſitzers
Moritz Febſe daſelbſt gehörigen
Grundbeſitzes, beſtehend ausWohnhaus nebſt Stallgeb. und
Scheune mit Garten, ſowie zirka30 Morgen Acker, öffentlich fret
händig geteilt oder im ganzen
ſtatt. Bedingungen im Termine.
Von jedem Beſtbietenden ſind
10 Prozent Btetungskaution zu
hinterlegen.

Jm Auftrage der Erben:
Albert Franke,

ßeetdioter Auktionatbr.
Ein Ubergähliger, noch guter

brauchbarer

Zugorhse
ſteht zum Verkauf

Kleingräſendorf Nr. 3
Fin Tafelklavier

zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Guterh. Cih u. Liegewagen
zu verkaufen Kurzeſr. 9, 8 Tr.

Creßer Iraener Topf,
große Puppe n Puppenbeſt
zu kaufen geſucht.

e nter J A an dieExped. d.zu paſten geſcht

Grundstück t Spelcher

gden Fabrierun dich
(Zit Bahnanſchluß). Vorhandene
Maſchinenkraft erwünſcht, aber
nicht Bedingnng. Angebote er
beten unter An I69 an Rudolf
Mosse Magdeburg.

Heate früh 1. Uhr entschlief sanft nach langem,
ſchwerem Leiden meine innigstgeliebte Prau, Matter
und Grossmatter

fl Thekla Eckstein
geh. Langer.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme
im Namen der Hinterbliebenen an

Robert Eckstelin.
Merseburg, den 13. Dezember 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittsg A 8 Uhr von
der Friedhofskspelle aus statt

Dank.
Zarückgekehrt vom Grabe unseres teuren Eot-

sehlafenen fühlen wie uns Verpfliehtet, unsern Dank
öffentlich auszueprechen. Herzlichen Dank Herrn
Rittmeister von Helldorftf für seine bochherzige Unter-
stützuog in den schweren Tagen Dank Herrn Pfarrer
Kitzig für seine trost volle Grabrede, sowie Herrn
Kantor Kupze und der heben Schuljogend für den
erhebenden Grabgesang. Dank den Herren Trägern
und allen denen, die den Sarg so reichlich mit Blamen
und Kränzen schwückten und den Verstorbenen zur
letzten Ruhe geleiteten. Dank endlich allen, die uns
in den bösen Tagen der KranKheit so hilfreich zur
Seite standen. Möge Gott ihnen allen ein reicher
Vergelter sein.

Ranstedt, den 12 Dezember 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Wo Anna Muckert.
e

Welinmungen, betr. die t ln photographiſcher

xun Wxxüältigungen, „Wuhbe
nen De er n er Geueruntuuelute.

1. Von jedem Kartenwerk können ganze Kartenblätter oder Teil
abſchnitte auf photogravhiſchem oder photoälagraphiſchem We e
vervielfältigt und auf jeden beltebtgen Raßſtab vergrößert oder
verkleinert werden. Photographiſche Abzüge können wegen der
naſſen Behandlung der photographiſchen Papiere nicht genau
hergeſtellt werden.
De größten bei der Kartogrophiſchen Abteilung zur Verwendung

photographiſchen Platten haben eine Bildfläche von
74 emGrößere Ausdeb nungen erfordern die Herßellung von
Teilblättern, die durch Zuſammer kleben oder Zuſammendruck zueinem größeren Format vereinigt werden können

Herſtellungskoſten.
A. Photegraphiſche Sbzüge.

3) 1 pbotograpbiſcher Abzug à 100 qgem Bildgröße 1,50 Mk,
Mindeſtpreis 2,50 Mk.
Für jeden weiteren photographiſchen zug à 100 qem Bild
größe 0, 10 Mk, Mindeſtpreis 0,30 Mk.

B. Photoalgraphiſche Drucke.
(Empfiehlt ſich bei Auflagen von 10 Drucken an aufwärts)
a) 1 pvotoalgraphiſcher Druck à 100 gem Bildgröße 2,00 Mk

Mindeſtpreis 6.00 Mk.
Weitere Drucke

rig

90

o

Auflaoedrucke
außerdem

Bildfläche d. j bis 100 oon 01-500 über 6500 Papier je
Druckbildes Drucke M Drucke Mk Drucke Mk. 100 Bogen

bis etwa 6, ſür 100 4, für 100) etwa60)(75 em 6, Drucke Drucke 10,über 0)75 7, für 100 6, für 100 etwaom 9, Drucke Drucke 20,
Zuſammendrucke von e können die Größe 81
110 eom hergeſtellt werden. Für einen Zuſammendruck bis
Größe 60—-75 em werden 265,00 Mk., über 60 75 om 36,00 Mk.
beſonders berechnet.

Weitere Drucke ſtehe unter
Zuſammenkleben von 2 oder mehreren Teilabzügen oder
rucken, jeder Teil o 10 Mk.4. Die Platten können für Nochbeſtellungen auf beſonderen Wunſch

Sie nur auf beſchrärkte Zeit. 4— 6 Wochen aufbewahrt werden.
ie Abgabe der pbotographiſchen Platten und der Druckplatten

ſindet nicht ſtatt.
Die Vervielfältigung gelieferter Abzüge oder Drucke zum Weiter
verkauf iſt geſetzlich unzuläſſig. Vergl. Geſetz, betr. das Ur
beberrecht uſw. vom 19 6. 1901.

7. Die Lieferung erfolgt in der Regel -4 Wochen nach Eingang
der Beſtellung.Anträge anf Ferſtellung vorſtehend bezeichneter Arbeiten find un

die Krtogravb Abteilung der Landesaufnahme Berlin N W 40,
Moltkeſtraße 5/7 zu richten.

Berlin, im November 1917.gartograpn Abteilung Les ſtellv. Generalſtabes der Armee

Veröffentlicht:
Merſeburg, am 8. Dezember 1917.

Der Königliche Landrat.
Kürſten, Kgl. Kreisſekretär,

v

fadet am 14 9ezember 1917

Roßſleiſch und Fleiſchwarenverkauf

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4, J
vormittags von 10 11 Uhr auf die Ordnungsnummern 2601 2700

I 12zächmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 2501 29

es e es e r 2994—5 100ſtatt Ein Anjpruch auf eine deftimm te Art von Fleiſch oder
erſchwaren beſteht nicht

Merſeburg, den 13 Dezember 19147.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.Fleiſchvertanf auf der Fteidant

ſindet am 17 Dezen ber 1917 in folgender Reibenfolge ſtatt
vormittags von 8—9 Uhr auf die Ordnungsnummern 89 875

w v 9-10 e v es e 876—95010-11 951--1090und am 15 Dezember 1917
vormittags von 557 Uhr auf die Ordnungsaummern I

er et r n e e e 10n e 1161 1200Merſeburg, den 18. Dezember 1917. L. A. I 768,17.
Das ftädtiſche Lebensmittelamt

Bekanntmachung.
Ein Maſchinenſchaden in unſerem ſtromliefernden Werk,

Flektrtgttät: wert in Gröbers, zwingt zu einer vorübergehenden
Einſchränkung in der Elektrizitätsabnabme.

Wir erſuchen alle Kraftſtromabnehmer desbalb, e Einſchaltung und den Betrieb von Elektromotoren in den Lichtver
brauchsſtunden von 6-8 Usr vormittags und von 465- 9 Uhr nach
mittags unbedingt zu unterlaſſen. Es dängt von der Einſicht dieſer
Stromabnehmer und der Einhaltung dieſer Beſtimmung ab, daß
das ſtromliefernde Werk nicht unerwartet und unvorbereitet die
Stromzufuhr zurzeit des Hauntlichtbetriebes ſperrt und dadurch
die Li grüne aller Einwohner unſeres StromabgabeGebietes
geſtört wird.

Halle a. S. den 12. Dezember 1917,
Elektriſche uterlandzentrale Saalkreis Ziterfeld, e. G. W. 9

Der Direktor: gez. Herber.

Ein ſehr großer Transvort

erſtül offfrieſſches

Milchvieh
iſt beute wieder bei mir ein

getroffenAugust Quack, Wuechänſet, fo II

Hiterhaltener Gporkwagen Wohnung
u n a r er T. rebis 800 Mk Anged bote an

Kammern ſichtſiele, Kl. Ritterſtr.
T Fränſein ſucht für ſofort

gemütlich möbl. Zimmer

in gutem e e mit erwas Koch
gelegenbeir. Gefl. Offert an dieGeſchäftsſt. d. Bl. u A B507 70

Leeres Zimmer
zu Wie geſucht. e unter
M W 320 an die Exped.

v FonnerWohnung und Küche) iſt

1. Januar zu vermtieten
gohanvisſtr. 97, 1 Tr.

C
mögl. mit Mittagstiſch, von anſtändigem Herrn geſucht.

Angebote unter N S an die
Herausgabe d. Bl.

Suche eine
3-5dimmer Wohnung

mit Keller u. Zubehör auf 1. Jan.
oder ſpäter Offerten mit t
unter H M 2 än die Exp. d. Bl.
3-4Agimmer Wohnung
mit Zubehör für einen zuziehen
den Provinziglbeamten für 1.
Januar oder 1. April geſucht.

Angebote unter O N an die
Heragusgabe d B

2 junge Damen ſuchen
fräl mödl Schlaf- Mohnzimmer n. J

mit e len für eG fl Offerten unter M R
an die Exped. d. Bl.

Dwel möbl. mmer
mit Kochgelegenheit in der Nähe im
der Poſt zum 1. Januar 1918 zu
mieten geſucht. re perI K 18 an die Exved. d bisJude I ihn

9

Weihnachts Wunſch.
Gebild. j. Mann, ſtattliche

Erſch. mit tadell Umgangs
formen u. heit Char. ſucht die
Bekanntſch. einer gleichgeſ.
Dame, nicht über 26 J., w.
Heir. Diskr. zugeſ.

Gefl. Off. m. Bild u. „Weihnachten 1917“ a. d. Exp. d. Bl.

Dame, 25 Jahr att, ſucht zum
deſche
Beſchäſtigung im Büro
ger Kanzleidierſt.
Gefl. Offerten unter G R 10

an die Exped. d. Bl
er Mädchen, ren
Kochen, ſucht Stellung als

Aushillfe
et r tetOfferten unter Gan die Exved. d. Bl. erbeten.

Fräulein ſucht zum 1. Jan, 18
Stelle zur Bedienung des Tele-

Aür Hettenhannmontage. on u leichtere Bürogrbetten
ſucht MaſchinenfabrikHasenclever, Geſahttee ne 5 Bl n Wie
Bauſtelle Grube Cecilie, Se fur ſof

Lütztendorf. älteres erfahr. Mädchen
fürs HausDe d nen lnAlle Adermaden andwirtſchaftl. Beirie

raten ha éicbeigen h tſgng Heſhiges anne
Fron Houptwann Kirehelsen, bei guter Bezablung. Zu melden

Halle a. S, Mozartſtr. 23. Hbere Breite Str. 1



Obige Silben ergeben, rich-
i tig geordnet, jedes Deut-h schen Herzens wunsch.

Sie möglichst solort, 2bestimmt jedoch innerhalb

Ein eleganter Plüschteppich 223 m
Eine goldene Herrenunr
Eine goldene Damenuhr

Wochen.
acht. Die Versandkosten muss der Löser tragen. Die Einsendung verpflichtet Sie zu nichts.

Ein Pianino er 500 Mark bar
Ein Mäntisch
Ein Wiener Sessel
Diverse Geschenkarfikel

Jedermann, der obige Aufgabe Iöst, erhält gratis und ohne jede Veroflichtung Anrecht auf die ausgesetzten Preise, welche verteilt werden. Antwort erhalten
Wer je einen der 6 Hauotpreise erhalten har, wird später in unseren neuen Prospekten bekannt

Sohreiben Sie uns bitte sofort die Lösung sowie Ihre deutlich geschriebene
dresse, worauf wir mit näherem dienen erden Rätsellösungen aus dem Pelde oder Lazaretten Können nicht berücksiehtigt werden. dehreiben Sie noch heute an

2 Mr. 227.ſeGalle n
am 15, und 16 Dezember d. 9s.
im „Reuen GSchützenhaus“ hier

Kewegen ihrer überraſchend darken Veſchitung äußerſt ſehens

o Zum Beſuch vom 19. Dezember mittag 12 Uhr bis
ezember abends 10 Uhr laden freundlichſt ein

die Ausſtellungsleiter.

MinneJ TIV
J

km

Freſtag den 14.
die berühmten

a u nLeipzigs erste e t gegründet 1889.

III II
OLI.
Dezember 1917

fci I Frau.
Rote Nase.

Anuodus ſcſſſcoer i Denen

Freie
Sperrsitz 1 Mk.

Vorverkant bei Herro B.

S

S
S
wance
S

S
S
S

S

F.
Anfang 8 Uhr.

lfüttin W ninmnee
II Platz 75 Pfg.

Frahnert, Kl. Ritterstr.
III

Alle Sorten
Felle u. Hüutr

kauft

franz Zuchardt,
Vorwerk 28.

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

III
Boeshaares Rantnehen- untasenfelle und zable höchſte
Preiſe

Frau Irmisch,
gohannisſtr. 16.

in allen Größen empfiehlt

Karl Lefser n
Asg der Geiſel 8.

S Suche für Oſtern 1918 einen

Lehrling
mit guten Schulkenntaitſſen unter

günſt tigen Bedingungen.
Otto Bretsehneſder.

Eiſenmarenhonds ſern

Z Cdetnerlentinge
für, Oſtern 1918 unter günſtigenBedingungen geſucht. Gute Aus
bildung wird zuge ſichert.A. Trehgt, Ganentaundetneh

S

lern. &chlacit,

Uhrmacherin Mr. z kern

Uhren
lold und Sherwaren

Ieitnemäger Ahnnch

n P m

e z o rphon- Theater s
Große Ritterstraße 1.

Programm vom Freitag his Montag

Waldemar Psilander
in seynem Meisterwerke:

Der tanzende Tor.
De Tragödie eines Plerrots in 4 Akten.

S „Das Lied vom tanzenden Tor“ wird von dem
Leipziger Konzertzänger Herrn UnIe Vorgetragen,

h
Oen96

O

Ferner das reizende Lustspiel:

Ein Jagdausflusg nach Berlin.
Mit dem Peliebten Komker Paul Hetde man

in der Hauptrolte.
Bef ciesem Programm gelten tie Sonntasspreſge,

Sonntsg von 3-5 Unrdugend- Varstellung,
Beginn der Abend vorstellangen

um 6 Unr und 8 Uhr.

G eF Aue J
Kriessschriftentums

in der Funkenburg
Jeden Sonntags von 12——3 Uhr geöttnet,

Eintritt frei.

m Weihnachtsfeste
Reizende Heuheſten

Tafel- ung Raffeeservicen,
Küchen- und Waschgarnituren,

Große Auswahl
Glas-, Porzellan- Und Steinguf-
Gehrauchs- Geschlirr aller Art,

Puppen- und Puppen-Spielzeug,
Christhaumschmugk u. ds. mehr

empfiehlt

NRatibnalſg
gebr., mit Garantie zu verkaufen.

Vertreter
H. Zimmer,

Halle g. S., Alte Promengde 338,
Tol 3124

Zu vertaſſtge

Kollektanten
d. Magdeburger Güuglingspflege S
eſacht. NRäoeres durch

J, Wargonpheul in Caſſel

Renner, Hurkt 18.

4An
Stellen sofort ein

m

Julius Blncte Ev.e

en

A II

Witwenatend.
Alle Wiwen unſerer Gemeinde

jengu alt ſind zudiensteg den
18. D ibr., abends 7 Uhr nachMunylſte. i herzlichit eingeladen.

e ſind r ringen.

Deſern ſ.
Sontag den 16. d. M abends

48 Uhr, Tiden wir unſere Mit
güteder mit Angebörigen zu unſerer

Weihnachtsfeier
(Anſpr.: Herr Sap Prof Bithorn)
m Vereins „Gut Quelle“Der Vorſtand.
4 III Wiinünni
lanerndpele

Il Ritterstr 3 Fernr. 529

u Donnerstag
das wunderbare

Prachiwerk
„Bauschen e Dehorde
Prgreit Drama im 34kt Rauch

den bekannten Motiven Der

n voa Säkkingen

le Juttena aste pis nmit in m der an
Filmgrösse ind Hauptrolle

l Morgen Freltgg J
„Mäcne es branens,
Hervorragendes Drams mit
der erstklassigen P auen-
sehönheit und Feimsiern
La Sy a ch in der Hauptrolle

Als Lustspiel
Der Varchörerungsverein

Anfang 7 Uhr.

III

Kalrer- Pand umd
Mersehurse

im Herzog Ohristian Weieaeufels, Str. I.

Morclancd-ſteiss

on 1 Vauhn. eecchlogrer,

Fleißiges ordentl. Mödchen

g ſucht Mal keſte.
Miluärpoß

und Polizeigasweis nertorenGegen Belohnung augeben
bei Karl VBehrfke, Gr. Ritterſtr. 8.

Graues Zuch
von Merſehurg bis Kötz ch n ver
loren. Bitte ohargeben bei
Gaſtwirt Fr. ZAtaeehe, Eötzſchen.

BrillantOhrr e
vom Tivoli
Belohnung e

Mi

echt

e

MTMuE

III

abend ein ſchwarzes
Kopftuch ve foren. Bitte abzu
geben bei Lan e, Fiſherſtr 6.

Daſelbſt eine ſchwarze Schürze
gefunden.
Handarbeit t Copflaypen)

gefanden Choarlofee
Hierzu eine Beilage



ſerſeburg und Umgegend
13. Dezember.

Auszeichnungen. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurdewenn e H. Wolf verliehen, Sohn des verſtorbenen

Oberbahnaſſiſtent Wolf von hier. Der Oberheizer Otto
Eckardt, Sohn des Generalkommiſſtonsboten OttoEckardt von hier, wurde für bewieſene Tapferkeit auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze mit dem Eiſernen Kreus
2. Klaſſe ausgegetchnet.

Der Konigliche Landrat erläßt in der vorliegenden
Nummer eine Betanntmachung berre Beſtimmungen über
die Herſtellung von photographiſchen Ver rvielfälti gumgen,
Vergrbßerungen oder Verkleinerungen der Generalſtabs
karte, auf die wür beſonders gauſmerkſam mächen.

Die Auszahlung der Kriegsunterſtützungen findet
in der bekannten Reihenfolge am Montag und Dienstag
im Räthauſe ſtatt.

Die landespolizeiliche Abnahme der
Straßenbahn von Merſeburg nach Mücheln wird, wie uns
die Merſeburger Überlandbahnen Aktiengeſellſchaft ent
gegen der aus amtlicher Quelle ſtammenden, Notiz in der
vor geſtrigen Nummer mitteilt, vorausſichtlich in dieſem
Monat noch nicht erfolgen können, weil die Heran

ſchaffumg des reſtlichen Oberleitungs Materials im letzten
Augenblick moch eine Verzögerung erlitten hat. Mit der
Anlieferung dieſes Materials und der Fertigſtellung der
Anlagen wird aber im Laufe des Januar 1918 ge
e werden können.

Die Einwohnerzahl unſerer Stadt beläuft ſich laut
Ergebnis der letzten Volkszählung nach vorläufiger
Schohung auf ca. 27 000 Perſonen ſowie auf gegen 6000
Militärperſonen und Kriegsgefangene im
Gefangenenlager. Die Einwohnerzahl iſt gegenüber der
vorjährigen Hahlung um etwas geſtiegen.

Exrnſchrankung im Elektrizitätsverbrauch. Die Über
landzentrale Saalkreis Bitterfeld macht im Anzeigenteilder vorliegenden Nummer en daß ſie ein Maſchinen
Schaden in dem ſtromliéfernden Werk Grobers zu vorüber

gehender Eimſchränkung in der Elektrizitäts
ab nahme zwingt. Die Kraftſtromabnehmer werden
deshalb erſucht, jede Eimſchaltung und den Betrieb
von Glektromotoren in den Lichtverbrauchsſtunden
von 6—8 Ahr vormittags und 45—8 Ahr nach
mittags zu unterlaſſen.

Der freiwillige Hilfsdienſt für erholungsbedürftige
Kriegerkinder hielt am Mittwoch abend im „Ratskeller“
eine Sitzung ab. Die Verhandlungen leitete Stadtrat
Thie l. Uber den Rechnungsabſchkuß berichtete Rentner
El lrich alte ſind zum Beſten erholungsbedürftiger
Kriegerkinder einſchließlich e Beſtandes von

am me t worden. Die Ausgaben be
n 3 vernete e e Knabe e und Mäadche

wöchentlichen Kur untergebracht werden; an ea. 40 kränk
liche Kinder wurden hier insgeſammt 782 Solbäder vergb
reicht. Außerdem wurden Spielnachmittage und Aus
flüge veranſtaltet und hierzu Lebensmittel angeſchafft.
So hat der Hilfsausſchutßz dank der reichlichen Gaben
wieder viel Gutes für unſere bedürftigen Kriegerkinder
tum können. Dem n de Den erteilte der Ausſchuß
mit herzlichem Dank die Entlaſtung. Jn der nachfolgen
den Ausſprache wurde einmütig beſchloſſen, den Ausſchuß
weiter beſtehen zu laſſen. Man erklärte es für dringend
wünſchenswert, die Fürſorge für unſere erholungsbedürftigen Kriegerklnder ünter allen Umſtänden nicht nur fort
zuſetzen, ſondern noch weiter guszudehnen. Gerade hierin
ilt es, noch viel erſprießliche Und dankbare Arbeit zu

eiſten. Auch nach Friedensſchluß ſoll der Ausſchuß ſeineArbeit fortſeßen. Um Mittel für geen ſchönen Zweck zu
erhalten, wurde beſchloſſen, der Vehelte rung die Ar

höſung der Neujahrsglückwünſche vorzuſchlagen, wie dies bereits in anderen Städten vielfach üb

lich iſt. Die betr. Perſonen, die e agblöſen wollen, zählen
einen Betrag nach freiem, Ermeſſen an die Zahlſtellen
ein. Kurz vor Neujahr wird dann öffentlich bekannt ge

e du
Sei wie eine Blume.

Roman von Erich Ebenſtein.
43 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Das junge Mädchen fühlte ihr Herz bis in die Hals
adern ſchlagen vor Aufregung. Brauchte ſie noch mehr
Beweiſe War es nicht klar, daß die alte Polin das Kind
irgendwie durch liſtige Vorſpi iegelungen in Angſt und
Schrecken verſetzt hatte Daß ſie und ihre Herrin dre
Hand im Spiel gehabt hatten bei jenem unglücklichen
An nach dem Höllengrab en?

illy hing mit ſelten leidenſchaftlicher Zärtlichkeit an
ſeiner Mutter. Er war, wie alle einzigen Kinder, überſeine Jahre hinaus reif, und wenn er aanch den Zuſammen
hang nicht an n konnte gemerkt hatte er ſichervieles und ſich G edan ben darüber gemacht.

Auch waren Fei ne Außerungen, daß die Blumen die
er mit Lebensgefahr geholt ein Dalisman für ſeine Mama
waren, gewiß nicht. aus der Luft gegriffen.

Vi elteicht hatte man, um ihn zu der Kletterpartie zu
ermutigen, geſagt, ſeine Mutter wäre in Gefahr oder
würde nich“ eher nach Einöd kommen, ehe er ihr dieſen-Tatteman heruntergehols

Und dann verſicherte man ſich ſeines Schweigens durch
den drohenden Hinweis auf Wawras, „Zauberkräfte“ und
ihre Allwiſſenheit“.

Nur eines war unklar: Woher wußte das Kind, daß
ſein Tod der Tante willkommen wäre

Der Anſchlag war mißlungen. Willy war gelähmt,
aber nicht dot. Ja es ſtand zu erwarten, daß nun eine
Wiedervereinigung der Gatten eben um des kranken
Kindes willen eher zuſtande kam als früher.

Hatte das Unglück doch ſchon aufrüttelnnd auf Baron
Heinrich gewirkt. Was würde Lou tun, wenn ſie davon
erfuhr ürde ſie ihre Abſicht aufgeben?

elektriſchen

Dürrenberg im Martha Hohenthale Haus zu einer re 43 hen

Jainilien n Verſendung von r S e wird

ſahregtſawanſchen ahſchen und ſierftr e einen D zunn

Beſten der erholungsbedürftigen Kriegerkinder eingezahlt
haben. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. AlsZahlſtelle m beſtinemte der Ausſchuß die Mittel

deutſche Privatbank, den Vorſſchuß-Verein,Bankhaus Friedrich Schultze und die Geſchäfts
ſtelle des „Merſeburger Correſpondenten“.Dort liegen die Liſten ſchon von heute ab zur Einzeichnung

aus. Anſchließend tagten dann die Vertrauens
männer der Nätionalſtiftungfürdie Hinterbilfebenen der im Kriege Geglle nen Auch
dieſe Ve rhandlungen leitete Stadtrat Thiele. Er gab
zunächſt ſeiner Freude Ausdruck über das rege Jntereſſe,das von 25 Fürſorgern bei Ausübung ihrer Tätigkeit
jederzeit gezeigt worden iſt. Den Kriegshinterbli ebenen
iſt in Notfällen durch Unterſ ſtützungen ſtets tatkräftig ge
holfen worden. Bei Ausübung der Fürſorge, ſich auch der
Waiſenpflege anzunehmen, hielt der Vorſitzende für beſon
ders angebracht.
der Geſchäftsführer der amtlichen Fürſorgeſtelle, Provin
zialbeamter Liebmann, mitteilke, im Viktor a Lirſe Haus
in Halle untergebracht werden. Die Verhandlungen
hierzu ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Abſicht, denarmen Hinterbliebenen el Kriegsteilnehmer bei
zuſtehen und helfen zu wollen, iſt, wie der Geſchäftsführeräusführte, gewiß ein edler Gedanke Gerade in der jetzie
gen ſchweren Zeit empfindet man Hilfe, ſofern ſie nicht
auf Eigennutz beruht, beſonders wohltuend. Recht deut
lich ſteht man aber auch gerade jetzt, wie ſcheinbarbereite Hände ſich nur nach ihren eigenen Hortelten aus

ſtrecken Uns iſt die Fürſorge über Kriegshinterbliebene
nicht nur auf dem Papier, ſondern in der Tat überkrägen,
das heißt eben hier beratend und helfend zu wirken Daher ſt es Pflicht, im vorliegenden Falle über die Art der
Freiſtellen zunächſt nähere Angaben zu erbitten. Hier
auf berichteten die Fürſorger über die gemachten Erfah
rungen bei Ausübung ihres Amtes. Die Berichte er
gaben erfreuliche Reſultate. Es iſt reichlich Hilfe ge
floſſen. Jn Krankheitsfällen hat man ſich ganz beſonders
der armen Kriegshinterbliebenen angenommen. Zum
Schluß dankte der Vorſitzende den Fürſorgern für ihreauſopfernde Tätigkeit i warmen Worten und gab der
Hoffnung Ausdruck, ſich auch weiterhin der Kriegshinter
bliebenen anzunehmen ihnen beizuſtehen und mit der amt
lichem Fürſorgeſtelle Hand in Hand zu arbeiten. Beſon
deren Dank Zollte er dem Geſchäftsführer der amtlichen
Fürſorgeſtelle, Provinzialbeamten Liebmann, für ſeine beſondere Hingabe in der Kriegshinterbliebenenfürſorge und
große Umſicht bei der Erledigung ſämtlicher oft recht um
fangreicher Arbeiten der Geſchäftsſtelle.

Verſtändigung im Baugewerbe. Die nach längeren
Verhandlungen im Reichswirtſchaftsamt zuſtande gekom
mene Vereinbarung vom 29. v. die unter Feſtſetzungneuer Teuerungszulagen eine Verlängerung des Reichs

tarifvertrags für das e n 31. März 1919vorſieht, iſt nuntnehr geſichert Generalver
Denutſ ben füBanarb ei kerver ba des

barung geſtimme

Ein Wohltätigkeits Abend zum Beſten der Weih
nachtsbeſcherung in den Merſeburger Lazaretten findet am
Sonnabend im Tivoli hier ſtatt. Mitwirkende ſind
Halleſche Künſtler, die ſchon in vielen Städten unſeresBezt rkes ähnliche Abende veranſtaltet und ſtarken Zu
ſpruch und wärmſte Anettennung gefunden haben So
berichtet eine Heitung in Sangerhauſen Zur Veranſtal-tung des über aus wohlgelungenen Abends hatten ſich
Kapellmeiſter Däne, Kallenberg und Ruppe, Mitglieder
des Trompeterkorps des Mansfelder Feldart.-Reg. 75 unter
Mitwirkung des Schatz Quartett, Halle (Angehörige der
Erſatz Abteilung des Feldart.Reg. 75) zuſammengetan undneben dieſen hatte Fräulein Mari e Kampf ihre prächtigen
Stimmittel und ihre hervorragende Vortragskunſt in
liebenswürdiger Weiſe in den Dienſt der gutem Sache ge
ſtellt und Oberléhrer Sthaefer, z. 3. im Heere Sdienſt beimer. Art. Regt. 75, einen zeitgemäßen Vortrag über
nommen ſo daß ein nach jeder Richtung hin überaus reichhaltiges an gediegenes Programm geboten werden konnte.

Ach hier in Merſeburg dürfte zu erwarten ſein, daß
bei dem guten Zweck der Ver anſtaltung der Beſuch ein ſehr

Eugenie wngte a wen dent
nicht auf den Weg des Verbrechens, dachte ſie, um ſich dur
einen Zufall vom Ziel abdrängen zu laſſen

Aber dann .2
Wanee mir eine Geſchichte, Tante Eugenie!“ bat

v

Sie tat ihm den Willen.
zerſtreut und aufgeregt.

e Abend kam Florg zurück. Sie ſah ſo friſch und
ſtrahlend aus, daß Eugenie ſie ganz verwundert anſah.Nie Hatte ſte in den ernſten traurigen Augen der Freun
din bisher dieſen Schimmer von Glück geſehen.

„Jch habe eine unverhoffte Entdeckung gemacht“,
fhüſterte die Baronin zu und zog ſie in die Fenſtermit ſche Denke nur Lou e Heinrich gar nicht mehr!
Sie liebt den jungen Offizier, der öfter hierherkommt. Jch
llaube, ſeinen Eltern gehört das kleine Gut Preinbach.
Colders heißt er. Jch hätte die beiden beinahe in einemzärtli hen Tete aetete geſtört, als ich deinem Befehl

Hehorch end mich bis in den Preinbacher Forſt verlief.
Natürlich bin ich ſogleich umgekehrt und ſie haben mich
gottlob in ihrer Verlieblheit gar nicht bemerkt

Die Neuigkeit traf Eugenie ſo unerwartet, daß ſie dieFreundin ungläubig Anſtarrte

„Ein zärtliches Tete-getete? Und du haſt dich be
ſtimmt nicht getäuſcht, Florg?“

„Keine Spur! Lou ſaß ſehr maleriſch hingegoſſen auf
einem Felsblock und Volders lag vor ihr äuf den Knien.
Beider Reitpferde waren ein Stück entfernt an Bäume ge
bunden. Jch hörte ſogar, wie Volders ſagte: „Jch liebe
dich raſend! Wann wirſt du mir erlauben, um dich Zu
werben Die Antwort wartete ich nicht mehr ab. Jch
wußte ja genug!“

Sie fiel Eugente ſtürmiſch um den Hals.
„Jch bin ſo glücklich! Nun wird ja glles wieder gut

werden! Es war nur ſie, die ihn mit dämoniſcher Macht

Aber ihre Gedanken waren

Zwei weibliche Kriegerwaiſen ſollen, wie

hilfs

c das Bau

nt imMan beght a

Die Geſiigent e e en e ver
Verein zur Hebung der Geflügelzucht hierſelbſt veran
ſtaltet, wird am kommenden Sonnabend, mittags 12 Uhr,
im „Neuen Schützenhauſe“ eröffnet und dauert bis zuan
Sonntag den 16. d. M., abends 10 Uhr. Die Anmeldun
gen zu dieſer Ausſtellung ſind ſo zahlreich eingelaufen,
daß den Be eſuchern eine intereſſante und lehrreiche Samm-
lung von Tieren vorgeführt werden kann Möge darum
wiemand verſäumen, die Ausſtellung am Sonnabend oder
Sonntag zu beſichtigen.

Jn der Generalverſammlung des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes erzählte den den Sitzungsſaal
der Generalkommiſſion füllenden Damen Paſtor Bart
r aus a hen von ſeinen Eindrücken des bel
giſchem Landes und des belgiſchen Volks
charakters. Der Vortragende zog im Auguſt 1914 alsFeldprediger mit dem Landſturm-Bataillon Weißenfels
aus und verbrachte mit dieſem lange Zeit in Belgien,
er kann alſo aus eigenen Anſchauungen und Er fahrungenüber Land und Leute in Belgien heiten Jn ſeinen
klaren und ſpannenden Ausführungen vermied. Redner ein
Eingehen auf die kirchlichen Verhältniſſe des Landes, umſo deutlicher illuſtrierte er den Volkschargkter. Die un
freundliche Geſinnüng der mit kindiſcher Außerlichkeit an
getanenen Belgier gegenüber den Deutſchen und der Haß
Segen den deutſchen Militarismus machte u auf Schritt und
Tritt. bemerkbar. Ganz Belgien, anlsſchließlich der ge

bildeten Leute, glaubte und hoffte jeden Tag, daß die
lieben Freunde aus England und Frankreich kommen und
die verhaßten Deutſchen vertreiben. Bis heute warten Je
darauf allerdings noch vergeblich gleichwohl iſt die
haſſende Grundſtimmung gegen die Deut a die gleiche
geblieben. Es war den Leuten auf der Straße furchtbärpeinlich zu grüßen, um ja e in den Verdacht zu ge
raten deutſchfreundlich zu ſein. Bezeichnend ſind neben
er kindiſchen Außerlich eit die Anerzogenheit und

Unreinkichrett im Jnnern ſowie die Arbeits
ſcheu und die Alkoholleidenſchaft, die überall
ihre Zeichen Hinterlaſſen haben. Wir finden da allerorten
ungeſunde wirtſthaftliche, kulturelle und ſoziale Verhältniſſe, obgl eich andererſeits der deutſche Militaris-
m ws und deutſche Arbeit ſchon viel e beifert
haben. Wie ſich das künftige Schickſall des Landes und
Volkes auch geſtalten möge, deutſche Arbeit und
deutſcher Geiſt werden ihre Spuren hinter
laſſen. Der a et Vortrag wurde mit Spannung
verſolgt und mit dankendem Beifall quittiert.

Der 3. Bilonngsabend in der Leſehalle wird am
Mittwoch den 19. Dezember, abgehalten. Oberlehrer
Hemp rich bietet da einen Lichtbildervortrag
über Weihnachten in der Kunſt, der allgemeinesJniereſſe verdient und ſicher guch findet.

Im Cinophon Theater in der Großen Ritterſtraße
gelangt von heute ab das großartige Meiſterwerk Der
kanzende Tor mit Auftreten des Leipziger Konzert
ſängers Ahle zur Vorführung. Das dige Film
werk bedeutet eine Senſation und iſt überall entſprechend
u men und beurteilt worden. Das Intereſſe wird

ußer n.r Betten Jn der Notiz in der
gaſtrigen Ausgabe „Sperre für el er gen
hatte ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Es wurden Pri
vatbriefſendungen im. Gewicht von mehr als 500 Gramm
(Feldpoftpäckchen) erwähnt. Es muß ſelbſtwerſtändlich
heißen: von mehr als 50 Graman. Wir bitten dies be
ſonders zu beachten.
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Grenzen von Wehrpflicht und Hilfsdienſt.
Uber die Grenzen von Wehrpflicht Und Hilſsdienſt

enthält ein Schreiben des preußtſchen Kriegsminiſtertumsan den Abg. Dr. MüllerMeiningen n von
allgemeinem Intereſſe, es heißt darin: „Euer Hochwohl
geboren teilt das Kriegsamt mit, daß genannterweil noch wehrpflichtig bei der Kommandantur
Brüſſel überhaupt ſicht als Hilfsdienſtpflichtiger be
ſchäftigt werden darf, da Wehrpflichtige im Bereiche desHeeres nur in ihrer militäriſchen Eigenſchaft verwendet
werden dürfen, de h. zur Dienſtleiſtung als Soldat ein
berufen werden müſſen. Dies gilt auch e die beifrüheren Muſterungen als Leneen untaugli e
Wehrpflichtigen. Wenn ſolche Perſonen eine be

e S eNun wird er ſich
wenn e hat ſich vielleicht ſchon gefunden und
wenn Lou von hier fortgeht, dann iſt alles gut!“

Eugenie atmete tief auf, wie befreit von einem
ſchweren Alp.

„Gott gebe es!“a ſagte ſte inbrünſtig. „Du hätteſt es
rdient, glücklich zu ſein!“

Und trotzdem blieb ein Reſt von Mißtrauen zu tief
Eugeniens Herzen ruhenSie konnte ſich Lou Heidloß ſo wenig als liebende Gat

ne Lines armen Offiziers vorſtellen!

Jhr- Mißtrauen Flammte noch am ſelben Abend zu
hellen Flammen auff, als ſie n den böſen und zugleich
ünruhig forſchenden Blick bemerkke, den Lou auf ihre
Schwägerin ſchoß, als dieſe den Speiſeſgal betrat, woman ihrer bereits am gedeckten Abendtiſch harrte.

Auch ſpäter blieb noch etwas Lauerndes in den blauen
Veilchengugen, ſo oft ſie Flora ſtreiften.

Kein Zweifel: ſie hatte Flora, heute doch bemerkt im
Preinbacher Forſt und wollte ergründen, wieviel ſie ge
ſehen und gehört hatte!

am ſich zog und ſeine Sinne terte

a

Andert halb. Wochen waren vergangen.Der alte Baron war heute Heſprächiger als ſonſt.

überhaupt herrſchte bei Tiſch eine frohere Stimmung als
bisher bei den Mahlzeiten.

Machte es der heimliche Hoffnungsſtrahl, der aus
Floras Blick leuchtete, oder die liebenswürdige Art, mit
der Dr. Algers die Unterhaltung führte genug, W
Baron erklärte, er habe ſich ſchon ſeit hangem nicht. ſo
wohl und angeregt gefühlt wie heute.

„Und morgen hoffe ich, endlich mit Jhnen nach
Schon ung gehen zu konnen, lieber Doktor Wie ſteht edenn mit ihren Beobachtungen Haben Sie ſich her
eine beſtimmte Meinung über das Unkraut gebildet?“

(Fortſetzung folgt.



Wehrgeſetzes noch hrauchbar erſcheinen, wie dies beidem n ſeiner bisherigen Tätigkeit aſtzunehmen
war ſo erfolgt ihre Nachmuſterung und m Falle der
feſtgeſtellten Kriegsbrauchbarkeit ihre Einberufung. Der

in den Militärpapieren enthaltene Vermerk „Nicht zu
kontrollieren befreit einen Wehrpflichtigen keineswegs
von der geſetzlichen Wehrpflicht, da nach S 27 des Geſetzes
vom 11. Februar 1888 ein Ausſcheiden gus dem Land
ſturm, mithin auch aus der hrpflicht, während des
Krieges unzuläſſig iſt. Der Heeresverwaltung ſteht daher
jederzeit. das Recht der Nachmuſterüng dieſer Leute und
ihrer Heranziehung zum Heeresdienſt bei vorhandener
Kriegsbrauchbarkeit zu.“

Kohlenbeſtandserhebung.

Es ſei darauf hingewieſen, daß die Kohlenbeſtands
erhebung vom 15. Dezember in der Hauptſache den Zweck
hat, einen Überblick darüber zu ſchaffen, wieviel Kohlen
ſich nun in der Stadt befinden, weil für jede Gemeinde
eine beſtimmte Kohlenmenge feſtgeſetzt iſt und ſelbſtver
ſtändlich die Maßnahmen der Behörden ſich danach richten
müſſem, wieviel Kohlen hier für die allgemeine Vertei
lung noch zur Verfügung ſtehen. Es iſt nicht damit zu
rechnen, daß nun etwa ſofort diejenigen Kohlenmengen,
welche über die durch die ſtädtiſche Kohlenverteilungsſtelle
zugeſtandene Menge hinaus in einzelnen Haushalten vor
handen ſind, nun ſofort abgeholt und anderweitig ver
teilt werden. Jm Gegenteil hat nach wie vor jeder Haus
halt das dringende Intereſſe, ſeinen Kohlenvorrat hoch
zu halten, da er ja auf dieſe Weiſe am beſten gegen die
Kälte geſchützt iſt, wenn etwa die Zufuhren zeitweilig
ganz eingeſtellt werden ſollten. Es iſt auch nicht beab
ſichtigt, denjenigen Haushaltungen welche nur das ihnen
Zzugewieſene Maß von Kohlen gehabt haben; aber durch
Erſparniſſe jetzt einen größeren Vorrat haben, etwa dieſen
erſparten Vorrat wegzunehmen. Dieſe Erſparniſſe ver
bleiben in jedem Falle dieſem fürſorglichen Haushalt. Jn
ſolchen Fällen empfiehlt es ſich, neben der Angabe über
die tatſächlich vorhandene Menge auch die Angabe
über die tatſächlich be zogene Menge zu machen, damit
daraus erſichtlich iſt, daß Erſparniſſe vorliegen. Auf der
anderen Serte iſt nur dringend zu raten, die Angaben
ganz gengu und wahrheitsgemäß zu machen, da vegb-
ſichtigt iſt, die Richtigkeit der Angaben durch Unter
ſuchungen an Ort und Stelle feſtſtellen zu laſſen. Wennch dann herausſtellen ſollte, daß Vorräte verheimlicht

ſind, ſo iſt mit ihrer ſofortigen unentgeltlichen Wegnahme
zu rechnen.

Zur Zeit iſt die Bahnzufuhr für Kohlen wach Merſe
burg bis auf ganz geringe Mengen geſperrt. Freigelaſſen
iſt dagegen der Bezug mit Geſchirren unmittelbar von
der Grube aus. Trotz der Beſchlagnahme der über das
zuläſſige Maß hinaus vorhandenen Kohlenmengen emp-
fiehlt es ſich ſehr, weiter für Eindeckung durch unmittel
baren Bezug bei den Gruben zu ſorgen, weil ja, wie er
wähnt, damit zu rechnen iſt, daß die den Haushalten zu
geſprochenen Mengen ihnen verbleiben und demgemäß
der Haushalt, der ſich durch unmittelbaren Bezug von der
Grube eindeckt, wenigſtens in ſoweit ſicher geſtellt iſt.
Wenn bei einer derartigen Eindeckung die gegebenen Vor
ſchriften befolgt, alſo die bezogenen Mengen der ſtädtiſchen
Kohlenſtelle angezeigt werden, ſo trifft den Begieher auch
ſpäter nicht einmal ein geldlicher Verluſt, da für den Fall,
daß wirklich ein Rückgriff auf die mehr vorhandenen Be
ande notwendig werden O. in dieſe T d geh t gen erſetzt Werden Aus dieſem Grunde

empfiehlt es ſich auch, die quittierten Rechnungen über
Kohle und gezahlte Abfuhr aufzuheben.

Alles in allem iſt anzunehmen, da wir ja eben un
mittelbar an dem Kohlenrevier liegen, daß gerade in
Merſeburg Schwierigkeiten in der Kohlenverſorgung in
der Art, daß Kohlen für die notwendigſten Bedürfniſſe
nicht vorhanden wären, nicht eintreten werden. Trotzdem iſt
ſelbſtverſtändlich die ſtädtiſche Verwaltung verpflichtet,
alle Maßnahmen zu treffen, welche ihr von der zuſtändigen
Stelle bezüglich der Kohlenverſorgung vorgeſchrieben wer
den und welche den Zweck haben, für den Fall einer wirk
lichen Kohlennot Vorſorge zu treffen. Die Stadt iſt
außerdem bemüht geweſen, für dieſen Fall noch einen be
ſonderen Kohlenvorrat in dem Kohlenſchuppen des Gas
werks anzulegen, iſt allerdings dabei leider auf nicht
vorausgeſehene Schwierigkeiten geſtoßen, ſo daß ohne ihr
Verſchulden der Vorrat nicht denjenigen Umſang ange
nommen hat, wie er von der Verwaltung eigentlich be
abſichtigt war. Jmmerhin iſt der tatſächlich angeſammelte
Vorrat doch ſo, daß er über eine Kohlennot hinweg
zuhelfen geeignet iſt.

Danach möge jeder die Kohlenbeſtands-
erhebungim eigenen und im allgemeinen
J ntereſſe genou und wahrheitsgemäß qu s
füllen und rechtzeitig einreichen.

Zur Lebensmittelverſorgung im Kreiſe Merſeburg.
Wie überall im Deutſchen Reiche ſteht die Lebens

müttelverſorgung der Bevölkerung im Brennpunnkte des
öffentlichen Lebens Die Verhältniſſe geſtalten ſich immer
ſchwieriger, eine Anordnung folgt der anderen und die be
hördlichen Eingriffe und Beſchlagnahmungen dehnen ſich
immer weiter aus. Schwierig iſt es nun für die ausfüh
renden Organe, all die Zentraliſationsmaßnahmen und
ſonſtigen Verordnungen, die „von oben herab“ erlaſſen
werden, in die Praxis umzuſetzen. Man kann unſerer
Kreisverwaltung die Anerkennung nicht verſagen, daß ſie
hierbei in erſter Linie bemüht iſt, nach Möglichkeit den
Jntereſſen der Allgemeinheit gerecht zu werden, ſelbſt
dann, wenn ſcharfe Eingriffe in das Selbſtbeſtimmungs
recht der Produzenten die notwendige Folge ſein müßten
Unter der Zwangslage der heutigen Kriegsverhältniſſe
muß eben das Jntereſſe einzelner Berufe hinter dem Wohl
der Geſamtheit undedas iſt in dieſem Falle die Sicher
ſtellung der Ernährung zurvückſtehen, zumal wenn es ſich
darum handelt, die Produktion reſtlos zu erfaſſen und ſie
in gerechter Weiſe der Bevölkerung zuzuführen. Gerade
in letzter Zeit hat die Kreisbehörde wieder Neurege-
lungen unſerer Lebensmittelverſorgung eintreten laſſen,
die wert ſind, der Offentlichkeit ausführlicher mitgeteilt zu
werden.

So tritt mit dem 15. Dezember die weue Milch-
verſorgung im Kreiſe in Kraft. Dancch dürfen Selbſt
verſorger an Vollmilch für den Kopf und Tag der Haus
halts angehörigen nur noch W Liter zurückbehalten Voll
mülch darf ferner nur an Kälber unter 6 Wochen alt und
pro Kalb und Tag höchſtens bis zu 6 Liter verfüttert
werden. Jm übrigen werden die in den Städten und
Milchbedarfsgemeinden beſtehenden Anordnungen aufrecht

e h

Untererinande m

erhalten e Die Pflichtlieferungen der Kuhhalter haben
ein ſehr günſtiges Ergebnis gezentigt. Es konnten alle
Bedürfniſſe voll gedegt werden Vurch die beſſere Er
fang der Milchproduktion iſt es auch möglich geweſen,
die Wettratton in der vollen Hohe von 50 Gramm pro
Kopf und Woche zu verausgaben. Sollte der Weilchertrag
anſfolge des Mangels an Futter zuruchgehen, ſo wird die
Wettration nur um wenige Gramm Heravgeſetzt bezw. es
wird. Margarine zum Ausgleich ausgegeben. Vorraufig
iſt aber dank der durchgrerſenden Erfaſſung der Meilch-
produttion im Kreiſe mit einer Herabſetzung der Natur
outterration nicht zu rechnen.

Vorvereitet wird ferner die Zentraliſation der
Schlachtungen im geſamten Kreiſe, wie dies bereits
in der Stadt Merſeburg zur Einfuhrung gelangt iſt. Jm
Kreije und funf Scylachtereten vorgeſehen;, je eine in
Schkeudit (Fleijchermeiſrer Mahler), Vauchſtedt
(Wleiſchermenſter Wilhelm Schramm), Lutzen (Fleiſcher
meerſrer Fritzſchej, Keuſchoerg Fleiſchermeiſter
rang Bauermann) und Merſeburg (Stadt-
jchlachterer). Alle ſonſtigen Fleiſchereren im Kreiſe haben
dann nur noch den Verrauf des leiſches und der Wurſt
auszufuhren. Mit der Jnbetriebnahme der Begzirks
jchlachtereien, die gleichzeitig Ausgleichſtellen ſind und ſo
mit jeder Einwohner auch die fehugeſette Fleiſchmenge er
halt, kommt auch die indarekte Kundenliſte im Kreiſe zur
Einführung. Jeder Kreiseinwohner iſt dann an eine ve
jrimmte Werkaufsſtelle nicht mehr gebunden. Den Bezirks
chlachtereien wird auch die Wurſjrher ſtellung übertragen,
ſo datz auch in dieſer Hinſicht Bevorzugungen nicht mehr
moglich ſind. Die Kreisbehorde erhalt hierdurch eine ge
naue Uberſicht und Kontrolle und hofft datz den Wünſchen
der Kreiseinwohner mit dieſer neuen Einrichtung Rech
nung getragen wird. Nach einem Erlaß des Kriegs
ernayrungsamtes iſt beabnpichtigt, die Fleiſchration nach
der Zuſammenſetzung der Bevolterung induſtrielle und
landwirtſchaftliche Bevölkerung zu ſtaffeln. Da die
Durchführung dieſer Maßznahme bei der Verſchiedenartig-
keit der Bevolkerung im Kreiſe auf große Schwierigkeiten
ſtößt und infolgedeſſen Ungerechtigkeiten im Gefolge haben
mutz, ſoll hiervon die Zugtimmung der Provinzialbe
hörde vorausgeſetzt im Merſeburger Kreiſe abgeſehen
werden.Für die Weihnachtswoche hat der Kreis als
beſondere Zuweiſung die Ausgabe von Kunſthonig
vorgeſehen. Die Menge wird noch feſtgeſetzt. Die Aus
gabe von Mehl wie in anderen Kreiſen vielfach ge
ſchehen ließ ſich leider nicht ermöglichen, da die ge
ringen aufgeſparten Mengen den Kriegsküchen zur
Verbeſſerung des Eſſens überwieſen werden mußten Bei
der anerkannt vorzüglichen Beſchaffenheit des Eſſens der
Kriegsküchen, das doch in erſter Linie unſerer minderbe-
mittelten Bevölkerung zugute- kommt, dürfte dieſe Maß
nahme volles Verſtändnis in der übrigen Bevölkerung
finden. Ob es ſich ermöglichen läßt, für die Weihnachts
woche die volle Fleiſchration in Höhe von 250 Gramm zu
verausgaben, bleibt noch vorbehalten. Vielleicht wird auch
dieſe beabſichtigte Weihnachsfreude zur Tatſache werden.

Die Kartoffelverſorgung iſt im Kreiſe ſicher
geſtellt. Nur hat die Kartoffelbeſtandsnachprüfung er
geben, daß dieſe hinter dem erwarteten Ertrage zurückge
blieben iſt. Es iſt Vorſorge getroffen, damit dieſe Tat
ſache auf die Kartoffelbelieferung ohne Einfluß bleibt.
Vielfach iſt geklagt worden, die verſchiedenen Sorte

unter Berück gung de
der Schnelligkeit, mit der die Ernte durchgeführt und die
Belieferung der Verbraucher erfolgen mußte, nicht ver
meiden. Jmmer wieder muß andererſeits darauf hinge
wieſen werden, daß mit der feſtgeſetzten Menge pro
Kopf und Woche 8 Pfund unbedingt ausgekommen
werden mußz. Wer mehr verbraucht, als ihm zuſteht, hat
nach Lage der Verhältniſſe nicht damit zu rechnen, eine
beſondere Zuweiſung von Kartoffeln zu erhalten.
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Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Freitag den 14. Dezember.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Jn den

Fleiſchergeſchäften pro Kopf und Woche 200 Gramm
Fleiſch mit Knochen. Gleichgeitig Umtauſch der Reichs
fleiſchmnarkem

59 Gramm Sago, 380 Gramm Suppen
und 50 Gramm Kunſthonig: Gegen Ablieferung
der Quittungsabſchnitte Nr. 48, und 45 in den Le
bensmittelgeſchäften bis Sonnabend abend.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
vom vormittags 10 bis 18 Uhr und nachmittags 2 vis
5 er e e 3000 und Nr. 1 bis 100.

Freibank: Von is 11 Uhr vormittags für diNr. 801 bis 1000. W es
Zuſatzfettmarken für werdende Mütter, Wöch

nerinnen und Kranke auf Grund ärztlicher Verordnung
ſowie für Speiſewirtſchaften im Laden Burgſtraße 13
von vormittags 8 bis Uhr und 283 bis 386 Uhr.

Für Händler und Kaufleute
Anmeldung. Abgabe der Forderungsnachweiſe für 150

e m wen Auslandsmarmelade und
ramm Kaffee-Erſatz bis mittags 12 ineben le 5 u de

Die „Dauerſitzung“.
Jn gar vielen Parlamenten,
Will das Reden niemals enden

a 13 Stundenat man oftmals ſchon gefunden.
Wenig Jnhalt, Blödſinn viel,
Ohne Zweck und ohne Ziel:
Daß die lieben Stenographen
Konnten einfach Vorrat ſchlafen.
Doch in einem SachſenorWirft man dieſen wer fort.
Vieles ſchaffen in der Kürze,
Jſt hier Loſung und Gewürze.Punkto ſechs beginnt das wen
Wenig Worte, keine Fragen
Dringen durch den Sitzungsraum,
Und in fünf Minuten kaum
Kündet laut der Präſident:
„Meine Herr'n, Sitzung zu Ende!“
Drum, ihr lieben Stenographen,
Waget ja nicht dort zu ſchlafe
Denn der Bürger wünſcht zu leſen,
Was dort oben los geweſen.

Jgnorans.

zelnen Abſchnitten die Feuertätigrett auf

nsportmittelmangels und

Wetterwarte.
V. W. qm 14. 12. Etwas kälteres, teils hetteres, tetls

wolkiges Wetter ſtrichweiſe etwas Schnee. 15. 12..
Trockenes Froſtwetter. Später zunehmend bewölkt, mil
der werdend.

Vermiſchtes.
Sie kennt ihn. Wir leſen im „Vorwärts“: Leute,

die nichts davon verſtehen, glauben immer, den Spiritis
mus als Humbug behandeln zu müſſen. Sie ſollten ſich
eines Beſſeren bekehren. In einer ſpiritiſtiſchen Sitzung
wünſchte unlängſt eine Witwe mit ihrem verſtorbenen
Gatten zu ſprechen. Das Medium mühte ſich redlich ab,
konnte jedoch die gewünſchte Verbindung nicht herſtellen.
„Es ſcheint, daß die Vorbedingungen dafür heude abend
nicht gegeben ſind“, meinte ſchließlich das Medium, als der
Tiſch gar nicht klopfen wollte. „Sie haben ganz recht“,
ſtimmte ihr die Dame ernſthaft mit einem Blick auf die
Uhr bei. „Es iſt erſt 9 Uhr und vor Mitternacht war
mein Mann nie für mich zu ſprechen.“

Die größte Stadt der Welt. Bis vor wenigen
Jahren galt London unbeſtritten als die größte Stadt
der Welt und es ſchien, als ſei ihre Einwohnerzahl von
7 bis 8 Millionen ſelbſt von den raſch wachſenden Rieſen
ſtädten der Neuen Welt ſobald nicht einzuholen. Heute
iſt nun nach den jüngſten Zählungen tatſächlich London
nicht mehr die volkreichſte Stadt, ſondern ſie iſt durch New
York an die zweite Stelle gedrängt worden. Freilich iſt
der zahlenmäßige Unterſchied nur ſehr gering: New York
zählt einſchlietzlich der Vororte 7 300 000 Einwohner, Lon
don, ebenfalls mit Vororten 7 250 000. Da aber New
York raſcher wächſt als London, dürfte der Anterſchied in
abſehbarer Zeit erheblich größer werden. Städte, die
ebenfalls mehr als zwei Millionen Einwohner gzählen,
gibt es außer dieſen beiden noch ein halbes Dutzend, näm
lich der Größe nach angeordnet. Paxis, Berlin, Chicago,
Petersburg, Tokto und Wien.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 13. Dez. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Von Dixmuiden bis zur Lys und ſüdlich von der Scarpe

zeitwerlig erhohte Artillerietätigkeit.
Oſtlich von Boulecourt entreſſen unſere Truppen den

Engländern mehrere Unterſtände und nahmen 6 Offiziere
und 84 Mann gefangen.

Zwiſchen Mouvres und Vendhille haben die ſich ſchon
am Abend geſteigerten lebhaften Artilleriekämpfe heute
morgen verſchärft.

Auch nördlich von St. Quentin geſteigertes Feuer.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Jn Verbindung mit Erkundungsgefechten lebte in ein

K F g
Wie vereinbart, beginnen heute im Befehlsvereich des

Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern die
Verhandlungen uber den Abſchluß eines Waffenſtelſtandes,
der die zurzeit beſtehende Waffenruhe erſetzen ſoll.

Mazedoniſche Front
Im Cernabogen wurden in kleineren Unternehmungen

eine Anzahl Italiener und Franzoſen gefangen.
Bei Schneefall und Rebel blieb die Geſechtstätigkeit

gering.
Erſter Genéralquartiermeiſter Ludendorff.

T. B.)
x

Berlin, 13. Dez. Amtliche Meldung.) Leichte
Streitkräfte, unter Führung des Korvettenkapitäns
Heinicke haben am 12. Dezember morgens dicht unter der
engliſchen Küſte vor der Themſemündung den feindlichen
Handelsverkehr angegriffen In erſolgrechem Gefecht mit
ben engliſchen Vorpoſten wurven zwei große Dampfer und
zwei bewaffnete PatrouillenFahrzeuge verſenkt. Unſere
Streitkräfte kehrten ohne eigene Verluſte oder VBeſchädi
gungen zurück.

Zur Lage in Rußland.
„Berlin, 13. Dez. Ungefähr 150 Wahlergebniſſe für

die Konſtituänte in Petersburg ſollen bisher nach einer
Meldung bekannt ſein; obſchon die Sitzungen bisher nicht
beginnen konnten, heißt es, daß der für den Zuſammen
tritt der Konſtituante feſtgeſetzte Tag (der letzte Diens
tag) in Rußland gefetert werden ſoll. Das revolutio
näre Militärtomitee forderte die Arbeiter und Soldaten
zu einer Maſſendemonſtrattion auf mit der Parole: Nie
ver mit den Kadetten, mit Kaledin und Kornilow, Nie
der mit der Bourgotſte, es lebe die Macht der Sowjets
Das Land, der Grundbeſitz, die Fabriken und VBanken
für das Volk?

Neue U WBoot-Bente
Berlitn, 13. Dez. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote, Kommandant Kapitänleutnant Jeß, hat neuer
dings im Sperrgebiet um England

35 000 Brutto-RKegiſter- Tonnen
verſenkt. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein
ſehr großer Dampfer mit vier Maſten, zwei mittelgroße
bewaffnete Dampfer, von denen einer durch vier Bewacher
geſichert war, ein Paſſagrerdampfer von etwa 7500 To,
ſowie ein mittelgrogßer Tankdampfer.

Die deutſch ruſſiſchen Berhandlungen.
Bern 13. Dez. Der Petersburger Berichterſtatter

des „Secolo“ drahtet, die ruſſiſche Abordnung zur Unter
handlung über einen Waffenſtillſtand habe den Deutſchen
politiſche Friedensvorſchläge machen wollen, ohne irgend
welchen militäriſchen Plan zur Ausführung des Waſſen
ſtillſtandes ausgearbeitet zu haben. Die Deutſchen haben
aber den politiſchen Plan der Ruſſen zurückgewieſen mit
der Begründung, nur über die militäriſchen Bedingungen
eines Waffenſtillſtandes unterhandeln zu wollen. Nach
dem Offtziere des ruſſiſchen Generalſtabes die techniſchen
Bedingungen für einen Waffenſtülſtand ausgearbeiter
hatten, beſtanden die Deutſchen darauf, daß in dem Ver
trage über den Waffenſtillſtänd die Formel aufgenommen
werde, ſofort mit Unterhandlungen über einen formellen
endgültigen Friedensſchluß zu beginnen.
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